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Heidenau, Stadt

Bahnhofstraße 10

Mügeln * 303d

Wohn- und Geschäftshaus, mit Ladenanbau und -pavillon; stattliches Gebäude, monumental gegliederte 
Putzfassade im Reformstil der Zeit um 1910 sowie als historisches Zeugnis jüdischen Lebens in Heidenau 
von bau- und ortsgeschichtlicher Bedeutung

Kurzcharakteristik

In dem 1913 errichteten Wohn- und Geschäftshaus eröffneten Maximilian Reiner und seine Ehefrau Elsa 
Anfang 1914 ein Kaufhaus für Haus- und Küchengeräte, Leder- und Spielwaren und wohnten hier mit ihren 
beiden Kindern. Das stattliche Gebäude besitzt eine verputzte, monumental gegliederte Fassade im 
Reformstil, charakteristisch für die Zeit um 1910. Ladenanbau und Verkaufspavillon verweisen auf seine 
Nutzung als Geschäftshaus. Das Baujahr 1913 ist über dem Eingang überliefert am Türsturz, über dem sich 
ein bleiverglastes Oberlicht befindet.
Das Gebäude ist baugeschichtlich bedeutend als Beispiel eines Wohn- und Geschäftshauses aus der Zeit 
vor dem Ersten Weltkrieg. Als früheres Kaufhaus und Wohnort einer jüdischen Familie ist es zugleich ein 
wichtiger historischer Ort der Heidenauer Stadtgeschichte. Die Verfolgung der Familie Reiner durch die 
Nationalsozialisten begann mit der Verhaftung Maximilian Reiners. Nach seiner Frei-lassung musste er das 
Kaufhaus - im Zuge der nationalsozialistischen »Arisierung« - zwangsweise verkaufen. Die Familie verließ 
Heidenau und zog nach Berlin. Dort wurde Maximilian Reiner ab 1939 zu Zwangsarbeit verpflichtet und 
1944 in das Ghetto Theresienstadt deportiert. Nach der Befreiung kehrte Maximilian Reiner 1945 kurzzeitig 
nach Heidenau zurück, emigrierte aber 1947 in die USA, wo er 1949 starb.
Das Gebäude ist ein Zeugnis einstigen jüdischen Lebens in Heidenau sowie dessen Ausgrenzung und 
Verfolgung. Es steht für ein jüdisches Familienunternehmen, aber auch für den erzwungenen 
Eigentumsverlust. An die Familie Reiner erinnern seit 2023 vier Stolpersteine vor dem Haus.

LfD/2026

Denkmaltext

bez. 1913 (Wohn- und Geschäftshaus)Datierung

Landesamt für Denkmalpflege SachsenAusweisungsstelle

20 E 1078

Beschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

DF 463 694

Beschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

F 09221350 A

2012

Machold, Bärbel

Mietshaus, GesamtansichtBeschreibung
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2012

Machold, Bärbel

Mietshaus, Gesamtansicht (Pavillon im Vordergrund)Beschreibung
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2012

Machold, Bärbel

Mietshaus, Detailansicht EingangsgiebelBeschreibung
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